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Hintergrund und Fragestellung 
Die Nutzung von Computerspielen gehört zu den beliebtesten Freizeitaktivitäten bei Jugendlichen in Deutschland. Für 
die meisten Jugendlichen sind und bleiben Computerspiele eine angenehme Möglichkeit ihre Freizeit zu gestalten, ein 
substanzieller Prozentsatz scheint nach vorliegenden epidemiologischen Befunden allerdings problematische 
Nutzungsmuster zu entwickeln. Inzwischen wurde eine problematische Nutzung von Computerspielen in Form der 
Störungsbilder Internet Gaming Disorder (in DSM-5) und Gaming Disorder (in ICD-11) in die wichtigsten 
Klassifikationssysteme psychischer Krankheiten aufgenommen. Nach zentralen theoretischen Modellen zur Entstehung 
von Internetnutzungsstörungen spielen Persönlichkeitsmerkmale dafür eine wichtige Rolle. Der am häufigsten genutzte 
Ansatz in der Erforschung von Persönlichkeitsmerkmalen ist das Fünf-Faktoren-Modell (sogenannte Big Five). In der 
vorliegenden Untersuchung sollte untersucht werden welche Zusammenhänge sich zwischen den Big Five und 
problematischem Computerspiel sowie weiteren problematischen Verhaltensmustern im Jugendalter (problematische 
Nutzung sozialer Medien und problematischer Alkoholkonsum zeigen).   

Methoden 
Eine Stichprobe von knapp 500 Jugendlichen wurde mit standardisierten Instrumenten hinsichtlich der Big Five, einer 
problematischen Nutzung von Computerspielen, einer problematischen Nutzung sozialer Medien und eines 
problematischen Konsums von Alkohol untersucht. Die statistische Auswertung erfolgte auf bivariater Ebene mittels 
Korrelationsanalysen und auf multivariater Ebene mit Regressionsanalysen. 

Ergebnisse 
Es zeigten sich ähnliche Zusammenhänge zwischen den Big Five und ihren Facetten sowie den drei problematischen 
Verhaltensmustern im Jugendalter (problematische Nutzung von Computerspielen, problematische Nutzung sozialer 
Medien und problematischer Konsum von Alkohol). 

Diskussion und Schlussfolgerung 
Die vorliegende Studie erweitert den Wissensstand hinsichtlich der Zusammenhänge der Big Five und ihrer Facetten zu 
substanzgebundenen und substanzungebundenen problematischen Verhaltensmustern im Jugendalter (ein derartiger 
Vergleich war bislang noch nicht erfolgt). Die Ergebnisse werden hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Entwicklung von 
Internetnutzungsstörungen und für eine Nutzung in präventiven Ansätzen eingeordnet. 
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